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Ölten. 4. Oktober 1928 'à 40 14. Jahrgang

Schweizer-Schule
Wochenblatt der katholischen Schulvereinigungen der Schweiz

Der „Pädagogischen Blätter" 35. Jahrgang
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Luft, Witterung und Gesundheit
Von Fritz Fischst', Sekundarlehrer.

Das Hauptelement zur Charakterisierung der

Witterung und des Klimas einer Gegend oder eines

Landstriches sind die Temperaturverhältnisse, die

auch alle andern meteorologischen Elemente ent-
scheidend beeinflussen. Die Lust ist bekanntlich ein

schlechter Leiter oder eher ein Isolator der Wärme
und auch der Elektrizität. Diese Tatsache ist für
alle organischen Lebewesen, und besonders für die

Menschen, von außerordentlicher Bedeutung. Wäre
die Luft ein guter Leiter, so würde z. B. die

Wärme des menschlichen Leibes sich mit der Luft
ausgleichen. Wir könnten besonders bei extremen
Wärmeverhältnissen oder zu großer Veränderlich-
keit derselben entweder gar nicht leben oder wir
müßten ganz anders konstituiert sein. Der Grad
der Leitungsfähigkeit der Luft für Wärme und

Elektrizität nimmt aber mit fallender Temperatur
und steigendem relativem Feuchtigkeitsgehalt der

Atmosphäre zu. Die Lust bleibt aber dennoch

immer ein schlechter Leiter, während Wasser, durch-

näßter Erdboden, gesättigte Wolken, der menschliche

Körper usw. gute Leiter von Wärme und Elektri-
zität sind-

Hieraus ergeben sich weitere Fingerzeige in
bezug auf die Abhängigkeit des menschlichen Wohl-
befindens von der Witterung und den Märmever-
bältnissen der Atmosphäre. Zu tiefe oder zu hohe

Temperaturgrade sind für die Menschen und für
viele andere Lebewesen überhaupt unerträglich. In
den äußersten bewohnten Gegenden der polaren
Zonen wohnen vielfach nomadisierende Zwergvöl-
ker der gelben Rasse; aber auch die gelben Volks-

(Schluß.)

stamme der höchsten bewohnten Punkte der Erde,
an der Grenze des ewigen Schnees des tibetanischen
Hochlandes, des Berglandes des Himalaya und
seiner Umgebung (bis über 5M0 Meter Seehöhe)
sind kaum mittelgroß: zu beiden Seiten des Erd-
gleichers und in den Tropen wohnen, besonders in
den Tiefländern und im Innern, vielfach arbeits-
scheue und kaum halbzivilisierte Völkerschaften
dunkler bis schwarzer Hautfarbe. Auf niedriger
Kulturstufe steht das im Gebiete der afrikanischen
Seen lebende Zwergvolk (bis 1,2 Meter hoch) der
Däumlinge oder Pygmäen. Ueberall, wo die For-
schungsreisenden vorgedrungen sind, haben sie, je
nach dem Klima, die körperlichen und geistigen Vor-
züge und Nachteile, die unterscheidenden Merk-
male. Eigen- und Leidenschaften der ständigen
Landbewohner, dann aber auch der ganzen Tier-
und Pflanzenwelt feststellen können. Auch der
Grad und Zeitpunkt der geistigen und körperlichen
Reife der Völkerschaften und Nationen ist je nach

Klima verschieden. In Europa müssen wir nur die

beweglichen Bewohner der Mittelmeerländer mit
jenen im Norden der Alpen oder Europas ver»
gleichen. Manche Gebirgszüge, so in Europa die

Alpen, sind scharf markierte Wind-, Temperatur-,
Klima- und Wetterscheiden, weshalb davon auch

Körperbau, Lebensart, Volkscharakter und Leiden-
schasten der beidseitig lebenden Völker einschneidend

beeinflußt werden. Eben weil die Lust ein schlech-

ter Wärmeleiter ist, deren Leitungsvermögen aber
mit sinkender Temperatur und anwachsender relati-
ver Feuchtigkeit zunimmt, wird heiße Lust durch


	...

